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,lt  Cagesmeldungen.
, Gesandte hat sich von Bukarest über Rußland
'̂ den begeben.

üsMserenz des Reichskanzlers mit den Partei-
^ wurde u. a . bestätigt , daß eine Heraufsetzung
Mtärischen Altersgrenze zurzeit nicht geplant ist.

für die neue Kriegsanleihe wurden als
günstig bezeichnet.

«« Minister des Aeußern Halil Bei reiste heute
^Besuch der leitenden deutschenStaatsmännner

Merlin ab.
Reuterschen Büros . Die Leichen der Offi-

uud der Mannschaft des am 3. September herun-
Mlien deutschen Lnstschisfes sind unter militäri-
lEhren bestattet worden . Eine große Menge ver-
\  Harhäuptig und schweigend den Vorgang. Der
, Kommandanten trug die Inschrift : Ein un-
mter deutscher Offizier , der als Befehlshaber eines
elinlufrschiffes am 3. September 1916 den Tod ge-

ben hat!
[au kam es zu einer großen Militärrevolte . Das
ch weigerte sich auf die Demonstranten zu schien

, -je Mgen der Vernachlässigung russischer Schwer-
«Mdeten sich znsammenrotteten . Gegen das revol-
N-eMilitär rückte ein verstärktes Polizeiaufgebot,
j beider. Seiten gab es viele Tote und Schwerver-
>eie.

nd wurde die Ausfuhr von Steinkohlenteer so-
locnAepfeln und Birnen verboten.

Jersey fand wiederum eine schwere Explosions-
:apj)e in einer Munitionsfabrik statt . Ueber 30
er wurden schwer verletzt, einige getötet,
arge hatte in Paris eine längere Konferenz mit
Kriegsminister und dem Unterstaatssekretär für
Hon.

Asche Kaiserin wird sich in der nä >chsten Zeit nach
iKrim begeben.

Auszeichnungen.
6. Sept . (Priv .-Tel .) Dem Generalleutnant

iv. Knobelsdorf, Führer eines Armeekorps , wurde
Mlaub zum Orden-Pour le merite , dem General-

nit Freiherrn v. Lüttwitz , Chef des Generalstabes
deikommandos einer Armee , wurde der Orden Pour
i verliehen.

Kriegsschauplatz in der
Dobrudscha.

. .6. Sept. (W. T. B . Nichtamtlich .) Die Mili-
tiiker heben die große Bedeutung der Erfolge hervor,
Oie verbündeten Truppen in der Dobrudscha erzielt

tiirch die der Krieg von den bulgarischen Grenzen
Mten werde. VoeNni Jsvestia führt ans:
l Erfolg ist um so wertvr ller . als er das Ergebnis
' «»dauernder Kämpfe südlich von Kurtbunar ist,

zöfische Offiziere knallen wehrlose
deutsche Soldaten nieder.

'Jettoyeurs ", jene Abteilungen in de« französischen
Ven , die die besondere Aufgabe haben., genom-

' engräben von den darin zurückgebliebenen beute
ßö « , auch Verwundeten , durch Niederstechen'

p ballen zu „säubern ", sind der zum System er-
mederfchlng der ganzen grausamen Art der Krieg-
>Ait der die französische Nation , die sich stets ihrer
Mest gerühmt hat , keinem anderen unserer ver-

nachsteht. Die deutsche Regierung veröffente
fwerutn ein umfangreiches Aktenmaterial von Zeu-

aus denen hervorgeht , daß von Kriegsbeginn
«rische Tötung von Gefangenen , planmäßige Cr-

, .^ «̂ loser deutscher Soldaten , grausame Verstüm-
UAA tinglücklichen Verwundeten , rohe Mißhand-
^Alost Piüstderung die Spuren des französischen

^ «lchnen. Solche Erausamkeiten sind nicht etwa
^uppfen allein , sondern auch von den euro-

,höfischen Soldaten begangen , und sogar Offi¬
ce Anstifter und Teilnehmer daran gewesen —

»sv»,d ^ .̂ leck.für das französische Heer!
4erc "̂ äffentlichte Material besteht aus Aussagen

die Zeugen der französischen Schande
darüber gerichtlich unter Eid vernommen

«ten Mnau angegeben , die Orte aus mitte
l tb u }$ lt genannt . Ein Reservist Fritz H.
irr̂ s ^ gänge vom 9. September 1914, daß ein

>»kr ^ ktezier zwei deutsche Gefangene mit dem
*8 ^ «'kgeschosien hat . Dieser Zeuge hat laut

9. September 1914 ausgesagt:
»euo ^and 2 bis 3 Meter von den beiden nieder
[ ^ ien entfernt . Ich wiederhole , daß all das.

wobei einige feindliche Truppenteile geschlagen, andere so¬
gar vernichtet worden' sind. Truppen des Vierbundes haben
bereits zwei rumänische Verteidigungslinien überfchrite
ten, von denen die eine nahe der bülgarischen Grenze, die
zweite durch die Punkte , wo die ernstesten Kämpfe stattge¬
funden haben, verläuft . Die UeberschreituNg dieser Ver¬
teidigungslinien bedeutet einen großen Sieg , weil die Ru-
mänen nicht über viele derartige Stellungen verfügen
dürften.

Preporetz -zufolge wurden zwei rumänische Bataillone,
welche die Vorhut der zur Verstärkung nach Dobritsch ge¬
sandten Kolonne bildeten , südöstlich von Kurtbunar von
bulgarischer Reiterei überrascht . Mehr als 600 Mann wur¬
den getötet , über 1000, darunter 10 Offiziere , gefangen
genommen.

Die Lage der Dobrudscha-Deutschen
Ueber die Lage der Dobrudscha-Deutjchen schreibt laut

Vossischer Zeitung ein seit mehr als zwanzig Jahren an
der alten bulgarisch-rumänischen Dobrudschagrenze woh¬
nender Schwabe (zu den Kriegsvorbereitun -gen in Rumä¬
nien) : Die Zivilbevölkerung der acht bis zehn deutschen
Dobrudschadörser mußte schon vor zehn Wochen Schützen¬
gräben gegen die bulgarische Grenze ausheben und Holz
für die Armee liefern . In dieser Zeit sah es in den deut¬
schere Gemeinden trostlos aus . Kein Geschäftsgang und un¬
erhörte Preissteigerungen . Mir selbst wurden 10 Hektar
Land durch Schützengräben entzogen, so daß ich nur noch
zwei Hektar zur Verfügung habe . Auch Getreide , Wagen
und Pferde wurden requiriert und bis heute noch nicht
bezahlt . Ueberhaupt wurden die Deutschen in den letzten
Jahren durch den rumänischen Staat ausgesogen und be¬
raubt . Sie lebten in reinster Sklaverei.

Wie verschiedenen Blättern berichtet wird , hätte sich
der rumänische Vormarsch infolge der Verproviantierungs¬
schwierigkeiten und der ungünstigen Bodenverhältnisse ver¬
langsamt.

Nach hier amtlich böstätigten Nachrichten lassen die ru¬
mänischen Behörden beim Verlassen der Neu -Dobrudscha
alle Dörfer in Brand stecken und die bulgarische Vevölke-
rund schrecklich mißhandeln . In Balbunar kamen mehr als
3000 flüchtende Landbewohner an . Das Vordringen der
bulgarischen Soldaten wird hierdurch noch mehr ange-
feuert.

Die Kampftage an den Fronten
Schon der Einsatz so gewaltiger Kräfte — bisher sind

nicht weniger als 28 englische und französische Divisionen
fest gestellt — beweist, zu welch außerordentlichen Anstreng-
ungeri sich unsere Gegner im Westen gerade zu der Zeit ent¬
schlossen haben , wo auch im Osten und Südösten bedeu¬
tende Kampfhandlungen im Gange sind. Es ist nur natür¬
lich, daß ein solcher, ohne Rücksicht auf die Opfer in einer
Frontbreite von über '50 Kilometer unternommener Ge¬
neralangriff den Gegnern zu örtlichen Erfolgen verholfen
hat , die zum Teil nicht unerheblich sind. Aber was bedeu-
'ten sie im Vergleich zu den Verlusten , mit denen sie erkauft
worden sind und im Vergleich zu den Erwartungen , die
unsere Feinde an diese neue und stärkste Offensive geknüpft
und von der sie sich einen entscheidenden Erfolg versprochen

was ich angegeben habe, durchaus der Wahrheit entspricht;
ich kann mich aüch heute Noch der Vorgänge genau erin¬
nern . Bewußtlos war ich in jener Nacht nicht. Ich er¬
innere 'mich insbesondere noch mit aller Sicherheit des
Vorganges mit dem französischen Offizier und weiß ganz
bestimmt, daß er die beiden deutschen! Soldaten nieder ge¬
schossen hat ."

*

Ersatzreservist Paul E . bezeugt über Ereignisse vom
5. Mai 1915:

„Ich habe deutlich gesehen-, wie die Verwundeten , die
am Boden lagen , sobald sie irgendwie noch ein Lebens¬
zeichen von sich gaben , von Marokkanern , Zuaven oder
Turkos erstochen uN-d äusgeraubt würden . Ueberhaupt
scheint ihnen dies das Wichtigste gewesen zu sein, -denn
es war das Erste , was sie taten , anstatt sich in der Srellung
einzurichten . Sie 'schonten keinen, es kam Mann für Mann
dran . Ich hörte , wie Kameraden Schmerzensäußerungen
von sich gaben und dann verstummten -, als ihnen -die Feinde
den Rest -gegeben hatten ."

Nach der Aussage des Reservisten Adolf R . haben am
25. September 1915 Franzosen am Boden liegende deutsche
Verwundete durch Schläge mit dem Gewehrkolben und
Treten mit den Füßen vollends getötet . Der Kriegsfrei¬
willige Paul V. hat an demselben Tage gehört , wie ein
französischer Offizier , nachdem er 15 bis 20 deutsche Gefan¬
gene mit seiner Pistole zusammen getrieben hatte , seinen
Soldaten befahl : „Tirez !" „Es fielen Schüsse und viele
meiner Kameraden fielen ; ich warf mich auch sofort hin
und stellte mich tot ." Unteroffizier -d. Res. Oswin L. be¬
richtet vom 26. September 1915 die Tötung nun Verwun¬
deten durch Franzosen , die „alle stark betrunken waren ."

Von der Uebergäbe einer deutschen, Batterie am der
Straße Somme Py -Souain am 6. Oktober 1915 bekundet

hatten . Das Ergebnis abe>r ist, daß die Franzosen in den
Besitz einiger ganz zerschossener und verwüsteter Ortschaften
gelangt sind» daß aber nirgendwo der feiste Zusammenhalt
der deutschen Verteidiger erschüttert und an keiner Stelle
ein Durchbruch gelungen ist. Die zweite und dritte Ver¬
teidigungsstellung wird von unseren Truppen selbst dort,
wo die erste und zweite Linie , weil die Gräben völlig ein-
geideckt sind, geräumt werden 'mußten , mit heldenmütigem
Widerstand behauptet . Das gilt für den Frontabschnitt
südlich von Barleux , wo die Franzosen im Gegensatz zu den
Engländern , deren Angriff nach dem ersten Borsturm zum
Stocken kam, in den letzten Tagen ihren Geländegewinn er¬
weitern konnten. Es ist der beste Beweis für die Tapfer¬
keit und Tüchtigkeit der hier kämpfenden mecklenburgischen,
holsteinischen u-nd sächsischen Regimenter , daß sie in diesen
heftigstem Artilleriefeuer und stärksten Infanterieangrif-
fen ausgesetzten Abschnitten! in zwei Tagen etwa 1500 Ge¬
fangene machen konnten , trotzdem ihnen hier nur die Ver¬
teidigungsrolle zufiel . Nördlich der Somme sind die neuen
Angriffe der Feinde blutig abgewiesen worden.

Im Osten sind russische Angriffe im Rautne von Tarno-
pol gescheitert. Zwischen der Zlota -Lipa und dem Dnjestr
gelang den' Rüsten nach vielen vergeblichen Anstrengungen
eine unwesentliche Einbiegung der mittleren Front 'der
Verbündeten . In den Karpathen waren die Russen, ab¬
gesehen von geringfügigem Geländegewinn bei Zabie und
Schipoth bei allen Angriffen erfolglos . Außerordentlich
rasch vollzieht sich der bulgariisch-deutsche Einmarsch in die
Dobrudscha. Von dem stark aüsgebauten Brückenkopf von
Tuträkan sind bereits 7 Werke,, darunter Panzerbatterien,
gestürmt . Bei Dobric haben die Verbündeten zum ersten
Male Fühlüng mit russischen und rumänischen Kräften,
die hier schon gemeinsam kämpfen, gewonnen usid sie mit
gewohnter bulgarischer Tapferkeit nördlich dieses Ortes
zutückgeworfen. (Kb.)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 6. Sept . (W. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht beider 'seits der Somme wird mit unver¬

minderter Heftigkeit fortgesetzt., achtündzwanzig englisch-
französische Divisionen greifen an . Nördlich der Som 'me
sind ihre neuen Angriffe blutig abgewiesen. An kleinen
Stellen gewann der Gegner Raum , Clery ist in seiner
Hand . Süd l̂ich des Flusses ist im hin - und 'herwogenden
Infanteriekampfe die erste Stellung gegen den erneuten
Anlauf der Franzosen auf der Front vön Barleux bis süd¬
lich von Chilly behauptet . Nur da , wo die vordersten Grä¬
ben völlig eingeebnet waren , sind sie geräumt . Spätere
Angriffe sind restlos unter schwersten Verlusten -abgeschla--
gen. Mecklenb-urgische, holsteinische und sächsische Regimen¬
ter zeichneten sich besonders äus . Bis zum Abend waren
an Gefangenen aus den Zweitägigen Kämpfen südlich der
SomMe ein-unddreißig (31) Offiziere -, eintausendvi 'erhun-
d-ertundsiebenunddreißig (1437) Mann von zehn DivisioN-en
an Beute dreiundzwanzig (28) Maschinengewehre einge¬
bracht. Im Lustkampf und dNrch Abwehrfeuer wurden
drei feindliche Flieger abgeschosten.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des G-eneralfeldMarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Russische Angriffe sind nördlich der Bahn Zloczow—

Tarnopol in unserem Feuer gescheitert.

der Leutnant der Reserve eines Feldartillerie -Regiments
Dr . phil . Rudolf I .:

„Die von einem weißen Offizier geführten farbigen
Franzose » stürzten sich sofort auf unsere Mannschaften , um
nach Wertgegenständen zu suchen. Diese nicht gerade be¬
hagliche Situation wurde plötzlich unterbrochen , indem
unsere Mannschaften teilweise in einer Reihe aüfgestellt
wurden und die Turkos zurücklraten . Auf das Kommando
„Attention " des Offiziers krachten aus kaum 10 Meter
Entfernung die Schüsse und wir alle , 3 Offiziere und 14
Kanoniere , sanken wortlos zu Boden . Beide Kameraden
Oberleutnant W . . . und Leutnant v. G. . . ., unmittel¬
bar rn meiner Nähe , -schienen mir zu Tode getroffen , von
den Mannschaften stöhnte , bewegte sich und richtete sich
noch mancher auf . Ich selbst erhielt bei diesem ersten Mor¬
den einen Streifschuß am linken Knie . Wieder begann
das Plündern und wurde noch eine ganze Reihe von Malen
auf uns geschossen, bis die Bestien für einige Zeit ver¬
schwanden. Bald jedoch kam ein Trupp (vielleicht 5 bis
6) wieder , durchsuchte die Taschen, nahm an sich, was er ge¬
brauchen konnte, und schoß auf den, der sich bewegte. Dieses
Plündern und Morden wiederholte sich wohl 4 Marl,
wahrscheinlich immer von anderen . Auf die Weise habe
ich noch 4 oder 5 Schüsse bekommen. Die Umstände, daß
sch infolge der stark blutenden Munden förmlich in einer
Blutlache schwamm, daß ich etwas abseits gedeckt lag,
mögen bewirkt haben , daß sie glaubten , der Tod wäre be¬
reits bei mir eingetreten, , vor dem ich so mit Gottes Hilfe
bewahrt blieb . . . . Das Furchtbarste war , daß ich Zeuge
sein mußte , wie einem der Unserigen , der ganz besonders
flehentlich um sein Leben bat , noch lebend die Augen aus¬
gestochen wurden ."

Diese Aussage wird durch andere über denselben Vor¬
gang gestützt und bestätigt , insbesondere hat der an dem
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Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Zwischen der Zlota Lipa und dem Dnjestr haben die

Russen ihre Angriffe wieder ausgenommen. Nach vergeb¬
lichem Stürmen drückten sie schließlich die Mitte der Front
zurück.

In den Karpathen hat der Gegner in den berichte'len
Kämpfen südwestlich vön Zabie und von Schipoth kleine
Vorteile errungen . An vielen anderen! Stellen griff er
«esterin vergeblich an.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Sieben Werke von Tutrakan , darunter auch Panzer¬

batterien , sind erstürmt . Nördlich von Dobric sind stärkere
rumänisch-russische Kräfte von unseren tapferen bulgari¬
schen Kameraden zu rückgeworfen. .

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f f.

„Kt «is .Z^itung " Bfad Hombusrg v. d. Höhe.

Oesterreich rrrrgarischer Tagesbericht.
Wien, 6. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Auster Kämpfen vorgeschobener Nachrichtenabteilungen
keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An unserer Karpathensront erneuerte der Feind ge¬
stern seine heftigen Angriffe . Abgesehen von schwer er¬
rungenen kleinen Vorteilen scheiterten alle Versuche des
Feindes , Raum zu gewinnen . Auch im Raume östlich!von
Halicz wurde mit gröstter Erbitterung gekämpft. Nach
mehreren vergeblichen Stürmen gelang es schließlich dem
Gegner . dieses Frontstück einzud rücken.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Oeftlich von Zloczow brachen feindliche Angriffe , die
nach heftigster Artillerievorbereitung zur Durchführung
kamen, teils an den eigenen Hindernissen, teifs schon in
unserem Sperrfeuer zusammen.

An der übrigen Frönt außer mäßigem Artillerie - und
Minenwerferfeuer keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 4. September abends hat eines unserer Seeflug¬
zeuggeschwader militärische Anlagen von Venedig und
Erado wirkungsvoll 'mit Bomben belegt . Ein Seeflugzeug
ist nicht zurückgekehrt.

Flottenkommando.

denkt keinen Augenblick darüber nach, daß es nur Stein-
hauseu ohne jeden strategischen Wert sind, die man zurück¬
bekommt. Des Landes Wohlstand und künftige Entwick
lungsmöglichkeit wird freventlich aufs Spiel gesetzt um der
Phrase der Glorie willen . Frankreich verblutet , um seinen
alten Ruf der „grande Nation" nicht zu gefährden . Das
rst eine Erscheinung, die heroisch gewertet werden könnte
wenn sie nicht eine so unerbittliche Strafe des selbstver¬
schuldeten Schicksals wäre.

7. De«

Flieger - Opfer.

... . 5- Sept . Die regelmäßigen namentliche » Ver¬
öffentlichungen der Gazette twfe Ardennes über die Opfer
ihrer eigenen Landsleute " weisen für den Monat August
1916 wiederum sehr hohe Zahlen auf . Hiernach sind' in,
be,etzten französisch-belgischen, Gebiet durch Artilleriefeuer
oder Fliegerbomben unserer Feinde getötet : 81 Männer
H 17  Kinder ; verwundet : 52 Männer . 90 Frauen,39 Kinder.

Von den in den Vormonaten als verwundet gemelde¬
ten Personen , sind 3 Männer ihren Verletzungen erlegen

lü ie  Zahl der unschuldigen Opfer der friedlichen
Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete im Westen seit Seo-

sttegen 1915’ aI '° einem  2ahre , auf insgesamt 1963 ge-

nächften Tagen- zu diesem Anträge Süu ,
weiten Kreisen hält Man die beabstMj "Li
kur ungerechtfertigt , da die Furlererm.
der jetzt bevorstehende Uebergang von
zu Stallfütterung keine nennenswerten
vreten durfte . Wenn die Städte \chl - ^
empfindlichen Milchmangel leiden w ^
verbitternd wirken/wenn dieseH//,/ ^ .

Erst Kriegsgefangener, dann Soldat.

Die französische Heeresverwaltung hat belgische Staats¬
angehörige , sogar solche, die in die belgische Armee ein¬
gereiht waren , in Kriegsgefangenenlagern interniert
EMl sie ihr durch deutsche Abkunft oder durch verwandt¬
schaftliche Bezrehungen zu Personen , die in Deutschland
leben, verdächtig erschienen. Sicherlich ein eigentümlicher
Vorgang . Mehr als eigentümlich aber ist es., dast einzelne
von diesen zunächst gefangen gehaltenen Deutschbelaiern
nachher — und zwar dem sicheren Anscheine nach! keines¬
wegs freiwillig - von neuem dem belgischen Heere zuge-
suhrt und an die Front geschickt wutden . Fälle solcher Art

burcL ble  deutsche Postkontrolle einwandfrei nachge-
wresen. Mir der Internierung als Kriegsgefangene hat
man iene Leute m schärfster Form und eindeutigster Weise
als Feinde charakterisiert und behandelt . Feinde zur
Teilnahme am Kampfe innerhalb der eigenen bewaffneten
Macht zu zwingen , ist, wie jedermann weiß, eine Verhöhn¬
ung der elementarsten Grundsätze des Völkerrechts / als
dessen berufene Hüter sich die Machthaber des Vierverban-
und XÄIX l/ ..EeremEifer aufspielen , je brutaler
und rücksichtsloser ste es rn Wahrheit vergewaltigen.

Rußland.
Schwere russische Verluste.

6' (Priv .-Tel .) Schweizerischen Blättern
zufolge verzeichnet die amtliche Verlustliste des Kiewer
Zentralerkennungsdtenstes vom 1. Juni , also seit der rus-
sAbu . Menstve,bis zum 20. August 685 000 Mannschäften
18 .̂ k̂ rere als tot , verwundet und vermißt.
18 000 Offtzlere werden als gefallen angeführt : unter
mandeu^ e ^ ^ W 25  ® eneraIe unb  38 Regimentskom-

verteuert würden.. Die beabsichtigte W -
übrigens schon jetzt ihre Schatten voraus?
Tagen macht sich die Milchknappheit h-nst
eine Erscheinung, die stets beabsichtigten̂ '
vorauszugehen pflegt . mXi  ™

"Kartoffelversorgung im Obertau»
der vom Kreisausschuß erlassenen Krett/,
da der Obertaunuskress zu den Bedaristv
alle im Kreise gewachsenenKartoffeln LÜ
Versorgung erfolgt in der Weise, ban
Emden der Bedarf zunächst aus ihrer
gewiesen, und falls dieser nicht ausreickt ^
der Nachbargemeinden bezw. den dem stff* 1
überwiesenen Beständen gedeckt wird
leinen Winterbedarf an Kartoffeln auf „bT *
und einzulagern , kann dies auch ferner b*
nötig , sich einen Bezugsschein von seiner ,(2 ?
ge&en zu lassen auf denjenigen Landwirt
Kreise, mit dem er wegen des Ankaufs ein,^
Im übrigen erfolgt die Abgabe gegen KartÄ

f Krüge aus Frankreich. Auf dem Vut-7
nus ging am Sonntag ein großer franzöiî "
bullon nieder , der ungezählte Zettel mit £ i

„Deutsche Soldaten ! Rumänien da« «,■
tralmachten verbündet war , hat sich soeben»./"
gestellt : es hat Oesterreich-Ungarn den Krie!?
^ 50 dieser Zettel waren zu einem Päckchens
an Zundjchnürchen befestigt waren und bei!?!
Abglrmmen der Schnur nach und nach 3xir«J
R * Durch irgend ein „Berschen" gelang
Ballon mit fernem gesamten Inhalt über t
trieben ^ "" ^ unb 0>utö,e  weit ins deutsche Lach

Die weiteren Verluste der Russen dürften nach dem-
Ä Ä ®» « «* «

Strikte Neutralität
Berlin . 7. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die „Nord-

deutschc Allgemeine Zeitung " meldet : Der königlich nie-
derlöndische Gesandte und der schweizerische Gesandte haben I ;>> i*w. 00 wurdeno, . . . ~r . I UI oen drei Dagen der Schlacht von Swiniuckv_ 81 ys.i»
m Berlin ,m Auftrag ihrer Regierungen die Erklärung 1.  und 3. September - 17 000 ruS 2 cJshl t St
strikter Neutralität gegenüber den kriegführenden Sraaten ' " "" fnn" n ir' a :r—- L. - • -■ '
erneut bestätigt . Nach einer Madrider Meldung hat die
spanische Regierung ihre Neutralitätserklärung veröffent¬
licht.

Frankreichs Selbstvernichtuug.
Frankreich verdient nach der ganzen Haltuing soiner

Führer urtd seiner Volksmassen in diesem Kriege nicht das
mindeste Mitgefühl in deutschen Landen . Es erntet nnr
seine blutige Aussaat des blindesten Hasses und der tollsten
Revanchelust . Aber dennoch kann man objektiv feststellen,
daß sie in der jahrtausende langen Menschheitsgeschichte
ein Volk so rücksichtslos grausam .und verblendet gegen
sein eigenes Land ustd seine eigenen Leute gewütet hat
wie jetzt das französische. Ohne jedes Bedenken verrichtet
die französische Armee in ihrem rasenden Anlauf gegen
die deutschen' Mauern den Wohlstand weiter Landstriche,
die Kultur seiner fruchtbarsten Ländereien , die Existenz
.zahlloser Städte und Dörfer , das Leben huNderttausender
Soldaten Ob die Orte längs der' Front >in Trümmer - und
Steinhaufen verwandelt werden, ob die friedlichen Be-
wohner hinter den deutschen Schützengräben von franzö¬
sischen Kanonen und Bomben zu Tausenden hingestreckl
werden , ob die wüLienden opferreichen Srurmunt -ernehm-
ungen .nutzlos verlaüfen oder nur wenige Fußbreit aänz-
ttch veruichteteu Landes vom Feinde befreien : die gallische
Kriegsfurie kümmert das alles nicht einen Deut In
Paris jubelt man Über jedes dem Feinde abgerungene
armselige Gehöft wie über eine genommene Festung ünd

einer Front von knapp 15 Kilometern . Sie lftgen au" !
,n  Sturniwe 'lleu. als ob sie der Blitz gefällt

man  dazu nur dreimal soviel Verwundete
rrf / be" Gefangenenzahlen über

dllann russische Verluste bei d,en fünf angreifenden
Sf rwei Schützendivisionen des 40.

Ä S “' PS “ "*■ > 5-

5Rufftfdic Bedenken gegen einen neuen Winterfeldgng.
»Boss. Ztg ." berichten polnische Blätter dab

WinttttÄ !? ^ chEsparteien gegen, einen, abermaligen
W nterfeldzug arbeiftn und sich für die Herbeiführung von
?ua su! °« ,ÄRungen emsetzen, da ein neuer Wiitterfeld-
beschLe ? Lde . ^ ^ rtschastliche Katastrophe herauf-

Japan und China.

Neue Satzungen für die Biehhwudels« ,
dem Beginn der Tätigkeit des Preußischen La
amts am 15. September werden durch die Obe
außerhalb Preußens durch die Laudeszenm
neue Satzungen für die Viehhandelsverbäude
den. Die Provisionssätze für Händler und Sm
r ? Werden auf einen einheitlichen Satz gebia.,
Die Gesamtprovision der Viehhandelsoettäft
durchschnittlich 7 Prozent . Eine Ermäßiauna
wogen, aber selbst eine Herabsetzung um ein-
zent wurde im Kleinveirkäuf den Preis für
* et$ r/ r.um 1/2 Pfennig herabdrücken, dürften
bte Erscheinung treten . Auch die Frage der l
bet den Biehhandelsverbänd .en wird gereaelt
bände werden verpflichtet , die lleberschüffe le!
gemeinnützige Zwecke, b. h. für die in Frage stet
vinz zur Wiederauffüllung des Viehbestandes
rung^von Futtermitteln ufw. bereitzusteUen '

Warnung vor ausländischen Kaffee-Er,
Es werden in letzter Zeit vielfach ausländische
-latznnttel zu sehr hohen Preisen angeboten. Da
and für Kaffee-Ersatzmischungen Richtpreis-

Und. liegt es im Interesse der Firmen , welchem
t ar^ m,tteI  einführen , die Angebote

un êr Vorlage von Mustern dem Kriegsa'us
Kaftee , Tee und deren Ersatzmittel E . m. b. 1
"°^ bE Kauf der Ware zur Vegutächtung einzi
. .. KastainLN und Eicheln. Die Bezugsvereini
deutschen. Landwirte in Berlin weist auf ihr
Ankaufsrecht für Eicheln und Kastanien hin und
die Straftarkeit des gesetzwidrigen freien Han
sich sogar auf unreife Früchte erstreckt, nachdrii
merkjam. Die Sammelstellen der Dezugsvereiml
den demnächst öffentlich bekannt gegeben mt"
LufyeUi  ein nützliches Viehfutter sind und
neben den Futterwerten auch noch ein gutes 6
fern , so wird dringend gebeten., zur Zeit der
allgemeine Sammeltätigkeit im ganzen Reiche 31
unddre  Früchte den Sa mm-efft eilen-zuzu führen.

Morden beteiligte Marokkaner Tris Welmeden von der
^ .KEpagnre des 2 marokkanischen Regiments , der in
Äeuftche Gejangen 'fchiast gerret , ausgesagt:

-.Ich pelle zu, die deutschen Artilleristen , mit erschössen zu
haben , ^ ch war dazu gezwungen (force) , weil mir mein
Eaprtarne mrt Namen Chepeleau den Befehl hierzu erteilt
geben hatten' - a ^ W daß die Deutschen sich er-

Was im Vorstehenden wiedergegeben ist ist nur ein
öffentlicĥ / tu ^rrlich aus amtliche Veranlassung ver-
! ! Ä Zeugenvernehmungen, und diese wieder sindSÄ ss» «SR

5 -° -ich. L " T
sichlspunkt der moralischen Verkommenheittrr,bekd- tkni, r« u», ju einander und

derB estratttat chrer au wehrlosen Eefauaenenverübten Verbrechen einander wert ! ^ n

Peking . 6. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich ) Melduna
des Reuter,chen Büros . Aus Anlaß des Zwischenfalles
von tthengchiatung fordert Japan von China Errichtunq
von Polizei,stariönen an den Plätzen der südlichen Mand¬
schure, und der östlichen Mongolei , wo Japaner wohnen
Der Kommandant der 28. Division , de/en Truppen 7.
b/l !-n "̂" schenfall beteiligt waren , soll einen Verweis er¬
halten . und die untergeordneten Beamten , die für die Er¬
eignisse unmittelbar verantwortlich sind, sollen bestrafl
SR * 3ftpfl.n * * keine ^
burfte aber wie man annimmt , China mitgeteilt haben
daß erwartet wird , China werde zur BekuNduna ftiNes
guten Willens eine Kompensation anbieten.

«us Nah und Fern.

Lokale Nachrichten.
®trt> Homburg v. d. Höhe. 7. Sept . 1916.

*7/ b°" Verlustlisten . Joh . Paul -Altenhain schw
Muller -KöNigstein 1. verw., Georg Söhngen-

Konlßstein verw .. Eefr . Phil . Ha-u.b.-Oberhöchstadt l. verw.
ftdla . ®^ Reyer -Homburg verm.. Fritz Leidner -König-

— Wiesbaden, 6. Sept. Man schreibt bei
-tagem .: Der Zuschau er raum des Wiesbadener
'lichts war gestern bis auf den letzten, Platz gesi
wieder einmal standen die Eheleute Hosme!
Heinrich Vollmer in Wiesbaden vor den Schö
mal waren sie nicht nur wegen Ueberfchreitung
preise, sondern auch wegen Weigerung von Fll
an weniger bemittelte Käufer angeklagt . Um
Geschäftsgebaren der Eheleute Vollmer recht g-
lleleuchten, Men noch Akten eingeholt , Sachoerst
neue Zeugen -geladen werden . Der Termin wur
vertagt.

f Bad Orb, 6. Sept. Zur Bekämpfung d,
mehr überhand nehmenden Wildschadensm der
Gemarkung beschloß die Stadtverordnetenoer
einen durchgreifenden Abschuß des Rehwildes
führen,.

f Bad Nauheim, 6. Sept. Der Direktm de
Eroßherzoglichen Tennis -Kaffees , Anton Capi'
f' ch heute vor dem Frankfurter Schöffengericht
leidigung eines Toten zu verantworten . Capiü

* Sammelt Eicheln. Buchein ufw. Die Lehrerschaft des
Regierungsbezirks hat seitens der König !. Reqieruna in

“W * "'. »»» « tlÄeS
schein . Bucheckern und anderen wild wachsenden

Nutzfruchten, nach Kräften zu fötdern . waa >,enden

^ ^ »^ °7 " bRkchp5eiserhöhung ? Die Lastdwirte des
haben, wie wir aus ru-

oettassiger Quelle erfahren , bei den in Frag / UmnSn
SfSr nr me  k ' ^ hung des Milchpreises beantragt Vor

ussichtlich werden die Vertreter der Städte scho/in den

der Vorsitzende des Gerichts ausführte , durch
Prozesse geri-chtsseitig wohl bekannt und hat d
heit , alle gegen ihn als Zeugen austretende P
Memeidsanzeigen zu verfolgen . Zuletzt wurd
Begünstigung in einer AbtreibuNgssache mir
naten Gefängnis bestraft . Unmittelbar nach-
3este bezichtigte er seinen eigenen SchwiegeKoy^
mann Richard Schäfer des Meineids , eine
-ebenfalls völlig unbegründet war . Zm 3u_l
Herr Schäfer vor Verdun den Heldentod.oujufei üot ^üötoniTt O'en'
dies der Mutter Schäfers , die in Frankfurt,
-l'-ch mit , wobei er hinzufügte , „Der Tod
tes Fügung für den Meineid ". Zugleich
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